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Für die Instandhaltung und Reparatur 
von Flugzeugen der Lufthansa und 
anderer Airlines betreibt Lufthansa 

Technik in Hamburg ein Überholungs-, 
Entwicklungs- und Logistikzentrum mit 
rund 10.000 Mitarbeitern. In einer spezi-
ell dafür eingerichteten Halle werden 
die Flugzeuge lackiert. Mit sechs Arbeits-
plattformen, die an Matrix-Kranbahnen 
hängen und wie eine Teleskop-Hebebühne 
nach unten und oben bewegt werden 
 können, lassen sich Arbeiten an der 
 Außenhaut der Flugzeuge wie Schleifen, 
Reinigen und Lackieren ausführen. Die 
Plattformen der Kranbahnen können frei 
wechseln.

Innovativer Technologie-Cocktail

Die 1990/91 gebaute Anlage musste wegen 
der veralteten Steuerungstechnik und der 
daraus resultierenden Störungsanfällig-
keit sowie Ersatzteilemangel erneuert wer-

den. Oberste Priorität dabei hatte der 
 Ersatz der elektrischen Sicherheitsverrie-
gelungen. Den Auftrag für die Erneuerung 
des Steuerungskonzepts einschließlich 
des Austausches der Datenübertragung 
und der Bedieneinheiten erhielt die Firma 
bürge-fi scher AG (bfag), Industrieautoma-
tion in Safenwil, Schweiz. 

Die von bfag konzipierte Lösung basiert 
auf einer Ethernet-Kommunikation mit 

rund 50 Teilnehmern. Mit diesem System-
aufbau wird der Fernzugriff von jedem 
Punkt auf jede Komponente gewährleistet. 
Die Sicherheitsfunktionen wurden mit 
Distributed Safety realisiert und das Ganze 
mit Industrial Wireless LAN kombiniert – 
ein Technologie-Cocktail, der einiges an 
Herausforderungen beinhaltete. „Siemens 
ist der einzige Anbieter, der die Kombina-
tion Wireless und Safety zum heutigen 

Die Entwicklung einer innova-

tiven und tragfähigen Steue-

rungs- und Kommunikationslö-

sung unter extremem Zeitdruck 

und in einem schwierigen Um-

feld ist eine exzellente Leistung. 

Gelungen ist dieses Meisterstück 

den Projektverantwortlichen  

der Firma bürge-fi scher AG bei 

der Erneuerung der Steuerung 

der Wartungsplattformen für 

die Lufthansa-Werfthalle in 

Hamburg. 

 Technische Highlights der Lackierhalle

Fehlersicherer Controller  Simatic S7-315F mit  +
S7 Distributed Safety

Fehlersicheres Profi safe V2-Protokoll zum Verteilen  +
der  sicherheitsgerichteten Informationen in Echtzeit

Access Points/Clients Scalance W-700 mit Rapid Roaming +
Simatic Panel PC IWLAN +

Kabellose Sicherheit
Lufthansa-Werfthalle wurde mit Distributed Safety und IWLAN auf 
den neuesten Stand gebracht
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Zeitpunkt realisieren kann“, meint Georg 
Peter, der das Projekt als Softwareinge-
nieur für bfag begleitete. 

Steuerung mit integrierter Sicherheit

Die Innovation bei dieser Anlage besteht 
darin, dass sicherheitsgerichtete Informa-
tionen wie z. B. Not-Aus in Realtime über 
ein dynamisches Wireless-Netz verteilt 
werden. Ermöglicht wird das durch das 
fehlersichere, auf Ethernet basierende 
Profi safe V2-Protokoll. Die Fehlersicher-
heit auf den Steuerungen wurde mit der 
speziellen Software S7 Distributed Safety 
projektiert. Distributed Safety bedeutet, 
dass jede der 15 dezentral eingesetzten 
CPUs mit integrierten Sicherheitsfunk-
tionen arbeitet. Lufthansa setzt in diesem 
Fall die CPUs Simatic S7-315F ein. Patric 
Ryf, Software-Entwickler bei bfag, erklärt 
die Vorteile: „Wird auf einer Plattform eine 
Not-Aus-Taste gedrückt, geht das Signal 

über die Steuerung der Plattform via 
WLAN zur Kopfstation und wieder zurück 
über WLAN an die entsprechende Kran-
brücke, die dann zusammen mit der Platt-
form abgeschaltet wird.“ Dies erfordert 
eine enorme Schnelligkeit der Steuerung, 
d. h. Realtime-Anforderungen von weni-
ger als 400 Millisekunden. Diese Konzep-
tion der Sicherheitssteuerung hat auch 
dazu beigetragen, dass während der In-
betriebsetzung zusätzlich gestellte For-
derungen des TÜV problemlos abgedeckt 
werden konnten, was sonst nur mit 
großem Hardware-Aufwand möglich ge-
wesen wäre.

Gleiches Prinzip wie beim Handy

Für die Verlängerung der Ethernetkabel-
verbindung über die Luftstrecke wurden 
Scalance-Komponenten als WLAN-Access 
Points eingesetzt. Die verschiedenen Sta-
tionen können sich frei verbinden. Die 

 Clients (Kranbrücken und Plattformen) 
müssen beim Fahren positionsbedingt 
zwischen zwei Access Points wechseln kön-
nen. „Dies funktioniert nach dem gleichen 
Prinzip wie beim Handy, also ein Roaming 
zwischen zwei Access Points“, erklärt 
Georg Peter. Um dies innerhalb von Milli-
sekunden zu gewährleisten, setzt bfag 
bei den verwendeten Scalance W-700 das 
siemensspezifi sche Rapid Roaming-Ver-
fahren ein, da bei Wireless-Industriean-
wendungen, bei denen zwischen mehre-
ren Antennen gewechselt werden muss, 
das herkömmliche Know-how und die 
 Roaming-Verfahren aus der Informatik vor 
allem bezüglich der Geschwindigkeitsan-
forderungen nicht mehr ausreichen. „Zwei 
Antennen wurden benötigt, damit die Sen-
deleistungen nicht zu hoch werden. Wir 
bewegen uns im Flughafenareal in einem 
sensiblen Bereich. Um den Flugfunkver-
kehr nicht zu stören, müssen die Grenz-
werte streng eingehalten werden.“

Mit den Arbeitsplattformen kann jeder Punkt an der Flugzeug-Außenhaut erreicht werden 
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Als Überwachungsgeräte 
auf den Plattformen wer-
den Panel PCs IWLAN 
und WinCC fl exible Run-
time eingesetzt

bürge-fi scher ag

Die Schweizer bürge-fi scher ag 
verfügt über mehr als 25 Jahre 
Erfahrung in der industriellen 
Automation. Ein Schwerpunkt 
dabei ist die Programmierung 
und Inbetriebsetzung von PLCs.

Bf realisiert umfassende Automa-
tisierungsprojekte auch als Gene-
ralunternehmer. Von der Analyse 
der Arbeitsprozesse über Enginee-
ring und Projektmanagement bis 
hin zum Rund-um-die-Uhr-Service 
ist das gesamte Leistungsspek-
trum vertreten.

Firmensitz: Mattenstr. 3, 
5745 Safenwil, Schweiz

Kontakt: Rudolf Schär
Tel.: +41 (0)62 789 85 85
Fax: +41 (0)62 789 85 86
E-Mail: info@bfag.ch

Die an Matrix-Kranbahnen 
hängenden Arbeitsplatt-
formen werden teleskop-
artig nach unten und oben 
bewegt




